
TESTBERICHT
\

FonoForum September 1980

Plattenspieler Duä CS 731Q

Mit
dynamischem
Tonabnehmer
MCC110
Obwohl schon seit fast ei-
nem Jahr auf dem Markt ein-
geführt, bietet Duals direkt-
angetriebenes Spitzenmo-
dell aus mehrfachen Überle-
gungen heraus noch genü-
gend Anlaß für eine gründli-
che Betrachtung. Denn zu-
nächst kann man aufgrund
der überlegten Modellpolitik
davon ausgehen, daß der
CS 731 Q noch einige Zeit
eine führende Rolle im Plat-
tenspielerprogramm des
Hauses Dual spielen wird.
Weiterhin ist das uns zur
Verfügung gestellte Gerät
mit einem Moving-Coil-Sy-
stem (dynamischer Tonab-
nehmer) samt Kabelübertra-
ger ausgerüstet, was für
Dual das Betreten von Neu-
land bedeutet. Und letztlich
wird - besonders unter Be-
rücksichtigung des inte-
grierten kostspieligen MC-
Abtasters - eine Preis-Ge-
genwert-Relation geboten,
die unseres Erachtens den
Dual zu einem der günstig-
sten Angebote unter hoch-
wertigen Plattenspielern
macht.
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Eigenschaften und
Bedienungsmög-
lichkeiten
Das Gerät präsentiert sich als
typisches Produkt der
Schwarzwälder Firma. Denn
das seit Jahren ohne große
Effekthascherei beibehal-
tene Styling, der immer wei-
ter verbesserte gerade Ton-
arm und die kompakten Ab-

messungen weisen als un-
trügerische Indizien auf den
einen Hersteller. Dabei war-
tet aber gerade der CS 731 Q
mit neuen Merkmalen auf,
die in dieser Anhäufung für
Dual-Verhältnisse fast als re-
volutionär zu bezeichnen
sind.
Zunächst fällt die konse-
quente Ausrichtung auf
Frontbedienbarkeit auf,

durch die das lästige Öffnen
der Abdeckhaube zumindest
während des Abspielens ei-
ner Plattenseite vermieden
wird. Denn sowohl „Start"-
und ,,Stop"-Taste als auch
die Lifttaste liegen in der
Frontleiste. Im praktischen
Betrieb zeigt sich zudem der
Vorteil der Abkehr von den
Dual-typischen Schwenkhe-
beln hin zu den neuen Kurz-

hub-Drucktasten. Diese
übertragen weniger Erschüt-
terungen auf Konsole und
Chassis.
Nach Drücken der Start-Ta-
ste läuft das Gerät in der vor-
gewählten Umdrehungszahl
an (45 bzw. 33 UpM), wobei
die Geschwindigkeit gleich-
zeitig den Tonarmaufsetz-
punkt (also 17 cm oder 30 cm
Plattendurchmesser) fest-

legt: dann schwenkt der
Tonarm automatisch über
die Einlaufrille und senkt ab.
Atypische Platten, z.B.
Maxi-Singles mit 45 UpM, 17
cm/33 UpM Scheiben oder
25 cm Platten erfordern eine
manuelle Bedienung mittels
Tonarmlift. Den Abbruch des
Abspielvorgangs mit gleich-
zeitiger Rückkehr des Ton-
arms in seine Stütze erreicht

man durch Drücken der
Stop-Taste. Der ,,Lift"-Knopf
korrespondiert mit dem Lift-
hebel auf dem Laufwerk.
Links auf der Frontplatte
wurde die Fein-Regelung für
die Drehzahl untergebracht.
Zunächst ist der „Pitch"-
Schalter in ,,On"-Position zu
legen, dann lassen sich über
die beiden Drehsteller — für
jede Geschwindigkeit ge-
trennt - Feinabstimmungen
im Bereich von +/-5,5%
vornehmen. Die exakte Pro-
zentzahl der Geschwindig-
keitsänderung kann auf dem
Display in der Mitte der
Frontplatte abgelesen wer-
den. In der ,,Off-Stellung
des Pitch-Schalters arbeitet
das Laufwerk genau (Quarz-
regelung) in der vorgewähl-
ten Geschwindigkeit. Auch
die Art der Quarzregelung ist
eine Neuheit bei Dual, die
aber bereits seit einigen Plat-
tenspieler-Generationen in
Japan praktiziert wird. Au-
genfälliges Merkmal ist dabei
der Stroboskop-Ring am
Plattentellerrand. Nur eine
einheitliche Rasterung, keine
- wie bisher gewohnt - die
zwischen 33 und 45 UpM un-
terscheidet, und dann noch
getrennt für 50 und 60 Hz
Netzstrom. Statt vier Markie-
rungen also nur eine. Erzielt
wird dieser Vorteil durch eine
netzunabhängige Steue-
rung, bei der eine „Kontroll-
quarzregelung" eine bei bei-
den Geschwindigkeiten je-
weils feste Frequenz vorgibt,
die dann mit der vom Motor
erreichten Plattentellerum-
drehung verglichen wird. Aus
dieser Servo-Regelung (offi-
ziell ,,Quartz Phase Locked
Loop") wird auch das Stro-
boskoplämpchen gespeist,
das demnach ebenfalls un-
abhängig vom Netzstrom
flackert. Das Leuchtprisma
selbst sitzt direkt einmal an
vernünftiger Stelle, denn es
ermöglicht gleichzeitig auch
eine optische Kontrolle des
Zustands des Abtastsystems.
Neben dem Tonarm, auf des-
sen spezielle Eigenschaften
noch zurückzukommen sein
wird, befinden sich auf dem
Chassis noch ein Schalter,
mit dem ein endloses Abspie-
len einer Schallplattenseite
programmiert werden kann

und ferner die Anti-Skating-
Einrichtung, die für ellipti-
sche, sphärische und CD-4
Nadelschliffe ausgelegt ist.
Der Dual CS 731 Q kommt in
der Version mit MC-System
komplett mit einem Anpas-
sungstransformator, MCT
101, zur Auslieferung, der
zwischen Plattenspieler und
Verstärkereingang (Phono,
nicht Phono-MC!) durch
Cinch-Stecker mit den Gerä-
tekabeln verbunden wird.
Besitzt der Verstärker einen
eigenen MC-Eingang, so ist
grundsätzlich der Kabel-
transformator überflüssig.
Für den Einbau von Fremd-
systemen liegt umfangrei-
ches Zubehör bei.

Der Tonarm verdient beson-
dere Beachtung, denn er ist
mit einer einstellbaren Anti-
resonator-Vorrichtung aus-
gerüstet, die sich im Aus-
gleichsgewicht des Arms be-
findet. Dieses wichtige
Merkmal des CS 731 kann am
effektivsten und ohne an-
derweitige Nachteile die Tie-
fenresonanz, die durch die
Eigenschaften des Tonarms
und des Tonabnehmersy-
stems gegeben ist, unter-
drücken. Das Prinzip ist ein-
fach: Der Antiresonator setzt
der Tiefen resonanz eine
Schwingung entgegen, die in
der Frequenz gleich, in der
Phase aber entgegengesetzt
ist, so daß sich die beiden
Schwingungen gegenseitig
aufheben.
Wozu ist das wichtig?
Nun, eine nicht gedämpfte
Tiefenresonanz, die etwa in
dem Bereich 5 Hz bis 10 Hz
liegt, hat zur Folge, daß jeder
Ton im Takt dieser Frequenz
in seiner Tonhöhe moduliert
wird, was sich schlimmsten-
falls unangenehm als „Jau-
len" bemerkbar macht. Au-
ßerdem kann bei besonders
starker Auslenkung der Na-
del (aber auch der Membran
des Baßlautsprechers) die
elektromagnetische Um-
wandlung in beide Richtun-
gen nicht mehr verzerrungs-
frei erfolgen.
Bei den anderen Methoden
wurde die Tiefenresonanz
entweder durch innere
Dämpfung in der Nadelauf-
hängung oder durch äußere
Reibung (Silikonbad) am
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Tonarm herabgesetzt. Die er-
ste Methode ist schwer be-
herrschbar, die zweite kann
eine mangelnde Nachgiebig-
keit des Tonarms gegenüber
Plattenverwellungen bewir-
ken, wodurch wieder Verzer-
rungen entstehen. Die hier
verwendete Methode umgeht
diese Schwierigkeiten.
Und noch eine Tatsache ver-
dient besondere Erwähnung:
Obwohl die mitgelieferten
Unterlagen und Datenblätter
eigentlich keine Betriebssi-
tuation ungeklärt lassen, gibt
unter einer in der Bedie-
nungsanleitung angegebe-
nen Telefonnummer ein
„Technischer Beratungs-
dienst" von Dual Antwort auf
HiFi-Fragen, feiertags und
nachts läuft ein Anrufbeant-
worter. Tel.: 07724/83299.

Bewertung
Dievon unsermittelten Daten
weisen eine überzeugende
Konzeption des Geräts aus,
die keinen bedeutenden An-
laß zur Kritik zuläßt.
Anzufangen ist mit dem ex-
trem laufruhigen, drehmo-
mentstarken Motor, der den
Plattenteller in ca. 2 Sekun-
den auf Nenndrehzahl be-
schleunigt und sich auch
durch Plattenbesen etc. nicht
aus der Gleichmäßigkeit
bringen läßt. So ermittelten
wir 0,03% Gleichlauf-
schwankungen. Ein Wert auf
Spitzenklasseniveau! Eben-
falls dieses Format muß den
Rumpelabständen (Laufru-
he, 50 dB Fremdspannung
und 68 dB Geräuschspan-
nung) zuerkannt werden.
Tonarm und Moving-Coil-
System harmonieren sehr
gut und tragen wesentlich zu
dem ordentlichen Eindruck
bei, den das ganze Gerät
vermittelt. Im Test zeigte
sich, daß der Antiresonator
sehr gut funktioniert. Er kann
die Tiefenresonanz zwischen
5,5 Hz und 10 Hz eliminieren.
Allerdings kann er nicht ver-
hindern, daß mit dem einge-
bauten leichtgewichtigen
Abtaster eine leichte Tor-
sionsresonanz bei etwa 350
Hz auftritt, die primär eine
Verminderung der Über-
sprechdämpfung in diesem
Bereich hervorruft. Diese Er-
scheinung ist, abhängig vom
100

Qualitätsprofil
Dual CS 731 Q

Qualitätsprofil
MCC 110
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Geschwindigkeiten: 33 1/3, 45 UpM
Abmessungen (BxHxT): 42,5x15x39 cm
Ungefährer Hände Ispreis: 998 - DM
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Fachausdrücke verständlich dargestellt

Quarz-Regelung
Wie genau hält ein Plattenspieler, Cassettenrecorder
oder Tonbandgerät tatsächlich seine Solldrehzahl
ein? Die Bauteile (Widerstände und Kondensatoren),
die früher die Drehgeschwindigkeit bestimmten, un-
terliegen Temperatureinflüssen, die ihre Werte und
damit die Drehgeschwindigkeit veränderten. Einzig
ein Kristallsplitter aus „Quarz" (eigentlich Silizium-
dioxid), der beim Anlegen einer elektrischen Span-
nung mechanisch zu schwingen beginnt, gewährlei-
stet eine von Umgebungseinflüssen unabhängige Re-
ferenzgröße. Seine Frequenz ist das Maß an dem sich
die Motorelektronik orientiert. Sie dreht den Platten-
teller oder die Tonwelle exakt mit der vorgegebenen
Geschwindigkeit, die in jedem Fall der Solldrehzahl
entspricht. Durch die Quarzregelung werden also
nicht nur Temperatureinflüsse oder Alterungser-
scheinungen, sondern auch lastabhängige Drehzah-
länderungen, beispielsweise durch einen mitlaufen-
den Plattenbesen, oder eine schwer laufende Casset-
te, eliminiert.

jeweiligen System, mehr
oder weniger ausgeprägt. Al-
lerdings handelt es sich hier
eher um einen „Schönheits-
fehler" als um einen Minus-
Punkt.
Wichtig ist die richtige Ein-
stellung des Antiresonators.
Bei dem eingebauten System
ergab sich mit dem in der Be-
dienungsanleitung angege-
benen Wert eine geringfü-
gige Differenz. Folglich sollte

man, da die Eigenschaften
der Tonabnehmersysteme
innerhalb ein- und desselben
Typs streuen können, bei
auftretenden Jauleffekten
die Einstellung von einer
Werkstatt, die mit entspre-
chenden Testschallplatten
ausgerüstet ist, vornehmen
lassen.
Das MCC 110 ist mit 4,8 g ein
ausgesprochenes Leichtge-
wicht unter den MC-Abta-

stern und somit dem Leicht-
tonarm äquivalent. Im Fre-
quenzgangschrieb unseres
Testdurchlaufes zeigt sich
ein sehr glatter Verlauf von
20 Hz bis 9 kHz, dann aber ein
relativ heftiger Anstieg bis 20
kHz.
Die Kanaltrennung liegt im
wichtigen Bereich (d.h. zwi-
schen 100 Hz und 2 kHz) bei
guten Werten zwischen 20
und 25 dB.
Wenn man von den klangli-
chen Eigenschaften des Dual
Plattenspielers mit dem ein-
gebauten dynamischen Sy-
stem spricht, so meint man
eigentlich nur das Klangbild
des Abtasters. Bei der gebo-
tenen Qualität des Laufwerks
und des Leichttonarms kann
man nämlich davon ausge-
hen, daß diese beiden Kom-
ponenten das Klangbild
praktisch in keiner Weise be-
einträchtigen.

Der MC-Tonabnehmer MCC
110 zeichnet sich durch ein
breitbandiges, recht ausge-
wogenes und räumlich sehr
weites Klangbild aus. DieTie-
fen sind kräftig und gut
durchgezeichnet. Die obere
Mittellage schien uns etwas
blaß zu sein, während der ex-
treme Höhenbereich über-
trieben deutlich gezeichnet
wird. Der Klang wirkt zwar
nicht direkt scharf, doch bei
manchen obertonreichen In-
strumenten ist die überbe-
tonte Brillanz nicht willkom-
men. Auf der anderen Seite
hat diese Hervorhebung der
Höhen eine meist sehr große
Transparenz des Klangbilds
zur Folge. Die Klangsauber-
keit ist überdies ohne Tadel.
Dieses System, dessen Quali-
tätsstufe zweifelsohne in der
angehenden Spitzenklasse
zu suchen ist, bietet nach un-
seren Erfahrungen kein deut-
liches Plus gegenüber dem
„Standard"-Tonabnehmer in
dem Dual 731 Q, dem Orto-
fon-ULM 60E. Insgesamt
kann man allerdings feststel-
len, daß der Spitzen-Platten-
spieler aus dem Hause Dual
auch mit dem dynamischen
Tonabnehmersystem eine
sehr gute HiFi-Komponente
dieser Gattung darstellt und
zu einem vernünftigen Preis
angeboten wird.

Heinz-Dieter Rutsatz

TDK SA:X.
Für briUanteTöne legt

diese Cassette
eine Sonderschicht ein.

Beschichtungs-
struktur

Basisträger

Im Unterschied zu normalen
Cassetten hat die TDK SA-X nicht
nur eine, sondern zwei Schichten.

Zwei Arten der
von TDK entwickelten
Super Avilyn-Partikel
sind auf dem Band
in optimaler Schicht-
dicke kombiniert
verarbeitet. Das garan-
tiert höchste Linearität
in allen Frequenz-
bereichen.
Ohne Einbußen der bei Zweischichten-
bändern oft so problematischen
Mitten.

Die TDK SA-X ist die konse-
quente Weiterentwicklung der
berühmten TDK SA.

Eine auf 1/1000 mm präzise
berechnete Gehäusemechanik garantiert
Laufeigenschaften, die dem hohen

Qualitätsniveau des
Bandmaterials bei
jeder Umdrehung
gerecht werden.
Wie fortschrittlich
die TDK SA-X ist,
können Sie hören.
Auf zwei Spuren.
Von zwei Schichten.

Untere Obere
Beschickung Beschichtung
(AVILYN) (AVILYN)

Technologie des Fortschritts

&TDK
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Othmar Schimek, Wilhbald-
Hauthaler-Str. 23,
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